 SEQ CHAPTER \h \r 1Kapitel 8 - Bleiben Sie hartnäckig

Verlieben sich zwei ineinander, erleben sie den Himmel auf Erden. Trägt nur einer die Verliebtheit in sich, geht er durch die Hölle. Unglücklich verliebt zu sein ist die viel tiefere Erfahrung. So intensiv, dass manch einer mitunter an ihr stirbt. Sie ist das Perpetuummobile unter den Gefühlszuständen, denn im Vollbild unglücklicher Verliebtheit werden immense Kräfte freigesetzt. Wird das Gefühl adäquat erwidert, geht man gemeinsam zum Minigolf oder Eis essen. Bleibt es einem versagt, explodiert das All. Naturgesetze werden ausgehebelt und bis dato vorhandene Eigenschaften wie Vernunft und Ratio, scheinen nie existiert zu haben. Der unglücklich Verliebte ist eine wandelnde Zeitbombe. Und dennoch nicht chancenlos.

Sich in jemanden zu verlieben, tut man nämlich nicht ohne Grund. Es geschieht nicht allein der äußerlichen Erscheinung wegen, die uns vielleicht atemlos werden lässt. Etwas unsichtbares kommuniziert zwischen uns. Interaktiv und unhörbar, wenngleich es Pickel machen kann. Was es ist, ist unergründlich, aber was es ist, ist auch wurscht. Es ist, das allein zählt. Das Objekt Ihrer Begierde sendet wie auch immer geartete Botenstoffe aus. Sie koppeln sich an die Rezeptoren Ihrer Sinnesorgane an, den körperlichen wie den geistigen. Wem Sie schmachtend hinterher sehen, antwortet oder hat bereits gesendet. Unerheblich, wer von beiden das erste Signal verschickte. Wo Gefühle entstehen, interagieren die Psychen miteinander. Man beantwortet die e-mail des anderen mit der Re:Funktion der eigenen Gefühle. Automatisch. Sie können also davon ausgehen, dass der oder die andere etwas für Sie empfindet, empfinden Sie etwas für sie oder ihn. Das es nicht ausreichen muss, um in eine Partnerschaft zu münden, bleibt davon unbenommen. Das wiederum hängt hauptsächlich von Ihrer Ausdauer ab. Und davon, ob der andere überhaupt technisch in der Lage ist, mit Ihnen anzubändeln. Ist er nämlich selbst schon liiert, kommt eine dritte Komponente hinzu. Eine, die Sie durchaus als unbekannten Faktor einer ohnehin schwierigen Rechenaufgabe betrachten können. Gibt es jedoch keinen bereits vorhandenen Partner, bleibt es allein an Ihnen, nicht aufzugeben. Mit Frauen (und analog mit Männern) verhält es sich nämlich wie mit Geld - beides muss man nur lange genug umwerben, irgendwann fällt es einem in den Schoß. Der glücklichste oder der reichste Mensch der Welt sein zu wollen - beides ist Vision. Und die steckt nun mal an. 

Dem Verliebten zu Hilfe kommt die Kreativität, die nie größer ist, als in Zeiten explodierender Gefühle. Die Verliebtheit ist die Mutter der Kreativität und somit die Mutter aller Künste. Sie offenbart einem die Geheimnisse des Lebens wie ein guter Rausch, macht aber nicht so müde. Man blamiert sich möglicherweise mit ihr und kann nicht mehr schlafen, doch im Gegensatz zum Schnupfen weiß man bei der Verliebtheit, warum man leidet. Und hat man sein Ziel erreicht oder diesen Gefühlszustand überwunden, verliert man seine schönste Zeit. 

Diese schönste aller Zeiten steht Holger und Michaela kurz bevor, Hans und Birthe sind mittendrin, und bei Elfriede und Yussuf knistert es auch schon. Allerdings ohne Worte. Elfriede spricht kein Englisch und Yussuf kein Deutsch. So verständigen sie sich mittels Zeichensprache. Schon bald hat Elfriede gelernt, dass er neuen Kaffee will, wenn er mit der leeren Tasse auf den Tisch klopft. `Ach mein kleiner schwarzer Bongo-Trommler', seufzt sie dann und sprintet los, obwohl sie sich fragt, was ihn eigentlich daran hindert, den Kaffee selbst aus der Küche zu holen. Ganz behutsam und vorsichtig sei hier an dieser Stelle vermerkt, dass Rassismus, Frauenfeindlichkeit und Egoismus kein ausschließlich deutsches Erbe ist. Auch anderswo terrorisiert das gemeine Primatentum seine Mitwelt mit einer, der Dummheit entspringenden Ignoranz. Das Gute wie das Schlechte ist staatenlos, auch wenn Propagandisten und Stammtischproleten gern anderes behaupten. Um dies zu verdeutlichen, lassen wir unsere Akteure ihre Rollen tauschen. Yussuf wird zum Abteilungsleiter einer Merchandising-Firma und besitzt die deutsche Staatsbürgerschaft. Michaela, seine Kollegin kommt aus Holland, spielt leidenschaftlich Bongo-Trommel und mag Milch. Elfriede, als Servierkraft der Uni-Mensa, gerät an Hans, einem mittellosen Studenten, dessen dreißigstes Semester irgendetwas mit Jura zu tun hat. Birthe und Holger schließlich, beide lesbisch, gründen eine gemischte Frauencombo. Während sich nun Michaela mit der `Milch für Afrika´ Idee an Yussuf heranmacht, ist es bei Hans das in Aussicht stehende Bratkartoffelverhältnis, das ihm die Nähe zur wesentlich älteren Elfriede suchen lässt. Und Holger hat endlich jemanden, mit dem er sich über Menstruationsbeschwerden unterhalten kann. 





